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tit  Lagesmeldungen.
^Äinzeiger" melden Der Kaiser verlieh dem
»Mant z. D. v. Hoetzen, Kommandeur des Rs-
^fanterie -Regiments Nr . W, den Orden Pour

tt.

-n besagen amtlich unbestätigte Gerüchte , dag eine
« griechischer Soldaten aus Ostmazedonien in

interniert wurde.
nialtidende" soll der König von Griechenland
haben, die Athener Garnison .um 6 Bataillone

blken. Nähere Einzelheiten über die Kämpfe
^Xotina sind nicht ein getroffen , da Telegraph und
"hon infolge sehr heftiger Stürme gestörr sind.

Petersburger Kriegsrat besagte sich in erster
mit der durch die Mittelmächte in der Dobrudscha
feien strategischen Lage. Der Zär soll persönlich
ha'ben, dag Rußland nicht in der Sage sei, wei-

Ituppen nach der Dobrudscha zu enisen-den-,
meldet aus Neuyork, daß ausgedehnte U-eber-

nungen in China die Ernte vernichtet Hachen,
hrere Städte unter Wasser stehen und eine Mil-

Menifchen ohne Obdach sei. Man hat das Ausland
yritre angegangen.

che Regierung erklärte , daß das System der Kon- '
astungen zur Feststellung des Militärverhält - '

aas ge geben sei, und daß eine allgemeine Nach--
i»g der für vollkommen untauglich Erklärten

tden werde. Aus den Fabrikarbeitern hofft man
fitere Million Felddienstfähiger herausziehen zu

i Blätter besagen, daß Engländer , die als Frei-
ge wegen Körperschwäche nicht angenommen wor-
mien, in den meisten >Fällen unter dem Dienst-
Gesetz als dienstfähig erklärt wurden ; hieraus
zur Genüge hervor , wie groß der Mangel an
Haften sei.
des Reu irischen Büros . !Das Repräfentanten-
n Melbourne hat mit 47 gegen 12 Stimmen be-

ftit, ein Referendum über die Einführung der all-
n Dienstpflicht abzuhalten.

smpllage an den fronten
unter dem Oberbefehl des Ge nera l fe ldm'a rf challs

en stehenden deutschen, bulgarischen und türki-
pen stehen in der Dobrudscha in der Linie Ra-

a in hesß und -erbitterten Kämpfen . Die anfangs
rdentlich schnell und erfolgreich durchgeführte
har ihren Charakter geändert . Es liegt dies
ch daran., daß die Truppen der Verbündeten auf
befestigte, schon im Frieden vorbereitete Vertei-
llung gestoßen sind, in die die feindliche Heeres-

>ehr bedeutende Verstärkungen herangeführt ' Hai.
st mußte, da sich-die beiden Flügel der Stellung

an die DoNau, im Westen an das Schwarze Meer
nur frontal erfolgen und es hat sich deshalb

Stellungskampf entwickelt, der naturgemäß län-
m Anspruch nehmen muh und , wie andere
ulicher Art gezeigt haben, nur langsam verläuft.
1 Listen auch einen äußerst erbitterten und zähen

^- ein gebot der Uor*
rstspolitik.

,»!t schon an biefe't Stelle als eines der beiden'
oriedensziele der Landwirtschaft nach dem Kriege
; morden, die Sraatsr -egieru -ng zu bestimmen,

äusschauende Vorratspolitik im Frieden
le es unserer Landwirtschaft ermöglichen würde,
u so viel hervorzubringen , bezw. änzusammeln,

einem Kriege von vornherein und ohne „kleine"
in» l° n k' et  Einfuhr aus dem Auslände abfehen
- . Deer, Marine Md Volk ausreichend mit Le-

M versorgen. Eine kluge Barratspolitik hätte
öia Tür Sorge zu, tragen , daß selbst dann,

der Krieg in- der knappsten Jahreszeit , im
' ^sbräche, noch Vorräte vorhanden sein müß-

«ar Weltkrieg im August ausbrach , bei voller
M chere Rettung . Wie weit darf nun Me Vor-
Frij, sollen wir die Forderung erheben,
w *m° ® toße Vorräte an Brotkorn aufgestapelt

"J* gesamte Bevölkerung Deutschlands ein
'werden- kann, oder -sollen die Vorräte

fot. *2** 5 Heeres und her Marine auf ein Jahr oder
^ sicherstellen? Im erster-en Falle würden

>®enig er m(0,n  die jetzige Krieg state zu Grunde legt,
^ etwa - ^ Millionen Tonnen -Bröikor 'n zu lagern
Üetrt ßkd0 ^ "geheuerliches , daß schon die Borltell-
i, l°?tei<*etl  muß . Begnügt man sich indessen,

, "nzusammeln, der den Bedarf des Heeres
würden für den- einjährigen Be¬

it4 Millionen Tonnen , also für einen zw-ei-
»er °^ en Tonnen Brotkorn in Betracht kom-

^ge Kriegsbedarf des Heeres beträgt etwa

Widerstand und sind sich der -großen Bedeutung der jetzigen
Kämpfe für die Weiterentwicklung der gesamten Kriegs¬
lage bewußt . Der Angriff gegen solche tatkräftig vertei¬
digten Stellungen verlangr zu seiner Durchführung -eine
umfangreiche artilleristische Borbereitung . Der Angreifer
muß deshalb zahlreiche schwere Artillerie in 'Stellung
bringen , um mit ihr die feindlichen Linien sturmreif zu
machen. Es mag sein, daß bei der bisherigen schnellen
Entwicklung der deutsch-bulgarischen Offensive die schwere
Artillerie zunächst zurückgeblieben ist, und daß es -einige
Zeit dauert , ehe sie in vorderster Linie eingetroffen ist.
Während die Rumänen es an dieser Stelle zum stehenden
Kampf gebracht haben und damit die deutsch-bulgarische
Offensive zunächst aufg-ehalten haben , konnten die Mittel¬
mächte ihre Erfolge an der sieb-enbürgischen Grenze in der !
Gegend von Hötzing weiter ausdehnen und verfolgen . ,
Rach der Eroberung von Petrof -eny und des dort gelegen-en-
Passes ist auch die anliegende Grenzhöhe des Bulkange - I.
birg es von den deutschen Truppen besetzt worden . Die
rumänische Offensive ist auf diesem Abschnitt gänzlich zut- ;
rückgeworfen worden. Dies ist nicht nur in politischer und ,
militärischer , sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung \
einflußreich. In der Gegend von Hötzing befinden sich
ausgedehnte Kohlenbergwerke , die nun wieder in den-Be¬
sitz der Oesterreicher gelangt sind. Die Anlagen sind von
den-Rumänen -nur wenig beschädigt worden , so daß der Be¬
trieb bald wieder ausgenommen werden kann.

Die Gefechtstätigkeit auf den beiden -Hau-ptfrontjen im
Osten und Westen ist günstig für die Mittelmächte ver¬
laufen . Ein starker russischer Angriff in der Gegend von
Luck, bei dem auch wieder die Garidetruppen eingesetzt
waren , ist unter den schmersten Verlusten für die Russen¬
gänzlich zusammengebrochen. Ebenso erfolglos blieben
ihre Anstürme in den Karpathen , während der deutsche
Gegenstoß im Nojarowka -Abschnitt weitere Fortschritte
gemacht hat . — Auf dem westlichen Kriegsschauplatz kenin-
zeichUet sich die Lage durch das Nachlassen der größen
feindlichen Angriffe . Der Gegner ist anscheinend so er¬
schöpft, daß er wieder eine längere Ruhe - und Kampfes¬
pause -einlegen mußte. Die Deutschen- konnten mehrfach
zu Gegenangriffen übergehen und gewannen teilweise
früher verloren gegangenes Gelände wieder zurück. Dafür
spricht sich am besten der Umschwung der Lage aus . Die
feindlichen- Durchbruchsversuche -sind demnach gänzlich, ge¬
scheitert.

An der mazedonischen Front konnten die Bulgaren
das Vorgehen der Calanikier Armee in der Gegend von
Elonano erfolgreich aufhalten . Auch auf den übrigen Ab¬
schnitten- der Front wurden feindliche Angriffe überall
abgewiesen.

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes HäuptqutlrtitH , 2-1. Se-pt . fW . T . B . Amtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Htzeresgrsuppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich der Somme spielten sich bet Courcelette fort-
g-esetzt Handgranatenkämpfe ab. Feindliche Teilangriffe
wurden bei Flers , westlich von Lesboeuss und nördlich von
Eombles abgeschlagen. Südwestlich von Ran -court und in
Bouchavesnes von unseren Truppen -im Angriff gewon¬
nener Boden ging nach -erbitterten Kämpfen wieder ver¬
loren . Südlich von Rancour -t behaupteten wir genommene
Gräben.

Heeresgruppe Kronprinz.
Rechts der. Maas wurden bei gesteigerter Artillerie¬

tätigkett feindliche Angriffe im Abschnitt Thianmvnt-
Jleury abgeschlagen.

O est l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldtnarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Westlich von Luck fetzte die russische Garde zusammen

mit anderen starken- Kräften die Angriffe gegen die Trup¬
pen des Generals von der Marwitz fort . Bei Korytnica
ist der Kampf noch nicht abgeschlossen, im übrigen ist ai ' f
der 20 Kilometer brei -ten Front -der oft wiederholte An¬
sturm vollkommen und unter abermals blutigsten Ver¬
lusten gescheitert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Der Kampf an der Rajarowka wird erfolgreich fort-

gesetzt.
IN d>en Karpathen hat auch gestern der Feind seine

heftigen Angriffe wiederholt . Abgesehen von örtlichen Er¬
folgen- in der Gegend des Pa -ntyr -Pässes und im Tatarca-
Abschnitt (nordöstlich von Kirlibabaj ist er überall unter
lschwe-ren Derlusten zurü -ckgeschlagen. An der Baba Ln-
dowa stürmte e-r siebenmal gegen unsere Stellung an . Jäger
verschiedener deutscher Stämme unter der Führu 'ng des
Generalmajors Boefz haben hervorragen -den Anteil an
der siegreichen Abwehr . Die am 19. September in Fein¬
des Hand gefallene Kuppe Smotrec wurde im Sturm wie¬
dergenommen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Grenzhöhen beiderseits des Vulkan -Passes find von

uns besetzt.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Der Kampf in der Dobrudscha ist zum Stehen - ge¬

kommen.
Mazedonische Front.

Bei den erfolgreichen bulgarischen Angriffen in der Ge¬
gend von Florina erlitten di-e Franzosen beträchtliche Ver¬
luste. Bul -g« rische Kavallerie ärta -ckierts und zersprengte
östlich der Stadt die weichende feindliche Jn -fanterie . Es
wurden zahlreiche Gefangene gemacht und einige Maschi¬
nengewehre -erbeutet . Am Kajntakcalan und an der Mog-
lena-Front sind mehrfache! serbische Angriffe abgeschlagen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Bon unserem zur Westarmee entsandten Kriegsb -erich-i-
erstott-er erhalten wir folgendes Telegramm:

Großes Haupt -quartier , 20. Sept . 1916.
Die Franzosen kündigen neuen Besuch an . Sie pochen

!seit gestern mit massigen >Eisensäust-en gegen unsere Frdnt-
wan-d südlich der Somme . Das noch immer unsichtige Wet-
-ter erschwert ihnen- freilich das Einschießen. So oft der
Himmel sich vorübergehend aushellt , treiben zwar die Flie¬
ger ihr Verst-eckspiel in den Segelschiffen der Lüste. Diese
Tarnkappe hat aber den Fehler , daß die Flieger selbst
nichts sehen. Auch Hauptmann Dvelcke und die deutschen
Flugzeu-gges-chwader sorgen dafür , daß die feindliche Ar¬
tillerie auf die Luflbeobachtungen mehr verzichten muß.

Der biegsame deutsche Rahmen wurde gestern bei Comb-
les etwas verschoben, schnellte aber sofort wieder in seine
ursprüngliche Lage zurück. Die Angriffe bei BÄloy,
Deniecourt , Chilly , Bermandovillers prallten machtlos an
ihm ab . Die neuen Sturmzeichen vermögen die innere und
äußere Festigkeit der Sommefront nichr zu erschüttern.

2 Millionen Tonnen Roggen , dagegen nur etwa 10-0 000
Tonnen Weijen , etwa 3 Millionen Tonnen Hafer , so daß-
wir insgesamt aus etwa 5 Millionen Tonnen Getreide
kommen würden . Durch die Sicherstellung de-s Eet -r'eide-
bedarfes des Hee-res und der Marine ! würde von vornher¬
ein nicht nur ein grdßes SpekulativnsMomient ausgeschaltet
sondern auch ein nicht hoch genug anzüschlagenldes Gefühl
der Ruhe und Sicherheit sogleich bei Kriegsbeginn in allen
Schichten des Volkes he-rvorgerufen werden , ganz äbgpfehen
davon , daß dup:ch die Hafervortä -te unsere einheimische
Viehzucht, vor allem die Pferde , durch die fast ausschließ¬
liche Verwendung der Ernte im eigenen Betriebe voll er¬
halten bliebe.

Die Kostensrage würde sich etwa so regeln : AUgesichts
der hohen Werte , die eine solche „Vorratskammer '", wie sie
übrigen -s Graf Kanitz bereits vor 20 Jahren gefordert hat,
in sich zu bergen hätte , wird man nur so viel Brotgetreide,
vor allem Roggen', jahraus , jahrein schon im Fried -rn-
lagern , daß der Jahresbeda -rf des Heeres mit zwei Mil¬
lionen Tonnen gedeckt ist ; dazu vielleicht Weizen 1 Mil¬
lion Tonnen für den Bedarf der Zivilbevölkerung und noch
zwei Millionen Tonnen Hafe'r , insgesamt also 5 Millionen
Tonnen . Die Kosten eines Silolagerhauses mit 100 Mark
für die Toinne angenommen , würden 5 Millionen ToUn-en
Lage-run 'g eine halbe Milliarde kösten. Rehmen wir den
Preis der Tonne zu 200 Mark durchschnittlich, so würden
5 Millionen Tonnen eine einmalige Ausgabe von einer
Milliarde Mark verursachen, insgesamt wären also ein¬
malig anderthalb Milliarden Mark auszu -geben. Die
jährlicke Uukethaltjung dieser Vorräte , einschließlich Ver-
zinsung mit 10 v. H. der Kosten an-g-en-ommen, würde 209
Millionen jährlich erfordern . — Die beste Lagerung des
Getreides ist die iin Stroh selbst, also unau -sgedroschen;
sicher ist auch d-ie Lagerung von Getreidekörnern auf den

, sogenannten Schüttböden . Die Landwirte werden ein
^ Viertel bis ein Drittel ihrer Getreideernte in eigenen
! Lagerräumen als Korn lnget 'n können, also etwa 6 bis 8

MilliEn Tonnen ; auch haben die Erfahrungen unsere!
j Getreide Wirtschaft im Kriege ergeben , daß es besser ge¬

wesen wäre , das Getreide so lange wie möglich beim Land-
j wirr zu lassen. Da die Anschaffung von fünf Millionen
> Tonnen Getreide nicht von heute auf morgen durchführbar
f ist , könnte die ganze Lagerungseinrichtu-ng, soll nicht eine

wild« Spekulation geweckt werden , erst im Laufe von zehn
Jahyen zu einer vollständigen gemacht werden.

Oermilcftte Nachrichten.
— Dse FUeuste Aber dise llntejrscje-Post. Ein in Balti '

move lebender Deutscher schrieb einem in - Deutschland
lebenden Freunde einen Brief , desfen-Beförderung durch
das Haudelstauchschrff „Deutschland " erfolgte . In dem
Briefe heißt es u. a.: „Endlich ist mir Gelegenheit ge¬
boten. Dir einige Zeilen zukomwen lassen zu können.
Bisher war es ja unnötig zu schreiben, da die Engländer
die ganze Post von den Schiffen stahlen . Das war die
größte Kunst , die sie bisher gezeigt häben . Aber den Bri -ef
stehlen sie mir nicht ! Welch großer Jubel hier herrschte,
als das U-Handelsfchifs „Deutschland " eintraf , kannst Du
Dir denken. Ich und noch drei Mann legten auf einige
Tage die Arbeit nieder , -um die deutschen Helden begrüßen
zu können. Am zweiten- Tag trafen wir den'n auch deren
fünf  und luden sie zu einem Fämilienaben -d in unser Haus
ein. Das waren die schönsten Tage , die ich je erlebt ."
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Wenn der Feind mit den Restbestanden ,enter Drvrstonenl
weiter aufräumen will , wirkt er zweifellos auf eine raschere
Beendigung des Krieges hin ; ob freilich rn dem Stirne,
wie er sich das Endergebnis denkt , das ist ernle andere

^ 0 * Dr . R . Dämmert, Kriegsberichterstatter.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wijen . 21 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

« Front gegen Rumänien.
Südlich von Petroseniy haben wir auch die Höhen beider¬

seits des Vulkan -Passes wieder besetzt. Bei Ragyszeben
(Herrmanttstadt ) und an der siebenbürgischen Front nur
Vorposten gvplänkel . , » <
Seeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Kam.

In den Waldkarpa 'rhen setzte der Feind seine Angrme
gegen die Armee des Generals Karl Freiherrn «. w#
bach mit größter Zähigkeit 'fort . Bei Bresza und astl . des
Vantier -Passes drückte er vorspringende Front,tacke etwas
zurück. Sonst scheiterten alle Anstürme an der Tapferkeit

Unter den, in den Karpathen fechtenden Trappen der
k u k Wehrmacht verdienen die braven ungarstchen Land¬
sturmbataillone des Obersten Papp besonders Erwähnung.

Auch an der Rajarowka blieben alle Anstürme des
Feindes vergeblich . ,

Front des Generalfeldmarschalls Pvtnzen Leopold
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Tersztyansky
standen zwischen Pustomity und Zatuscy die verbündeten
Streitkräfte des Generäls von der Marwitz abermals unter
dem Anprall starker russischer Massen . Die Kampseswetse
des Gegners gipfelt wie immer im skrupellosen Htnjchlach-
ten der in tiefen Kolonnen vorgetriebenen Angrisfstrup-
pen in deren Mitte sich auch die Garde befindet . Nur oft
lich von Swiniuchy ist der Kampf noch nrcht entschieden.
Sonst wurde der Feind überall unter den schwersten Ver¬
lusten geworfen . .

Italienischer Kriegsschauplatz
Keine größeren Kämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Truppen unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Jssep und Zywiec hatten Flaggenschmuck angelegt . Die
Schuljugend und ein zahlreiches Publikum begrüßten den
deutschen Kaiser bei der Vorbeifahrt mir begeisterten Zn-
ruf,en . In der vergangenen Woche weilte auf dem Schlchje
des Erzherzogs Carl Stlefan der König von B ui -
garten  mit Gefolge . Am 13. September war der Ar
meeoberkommandänr Erzherzog Friedrich zum Besuche des
Erzherzogs Carl Stefan in Saydusch.

Reichstag
Die am 28 . ds . Mts . beginnende Tagung des

Reichstags  wirft bereits ihre Schatten voraus . Gestern
nachmittag hat unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und
Ministerpräsidenten eine Sitzung des preußischen Staais-
ministeriums stattgefunden . In den nächsten -ragen wer¬
den vertrauliche Besprechungen mit den Führern der poli¬
tischen Parteien statrfinden und zwar wird der Sraa .s-
fekretär des Auswärtigen Amts von Jagow mit den
Führern b'cr verschiedenen Parteien einzeln verhandeln.
Der Reichskanzler dürfte voraussichtlich bereits in der
ersten Sitzung des Reichstags Anlaß nehmen , sich über die
allgemeine politische und militärische Lage zu äußern.

Ein neuer französischer Generalstabschef.
Bafel , 21 . Sept . (Priv .-Tel .) Havas meldet aus

Paris : Divisionsgeneral Duport wurde zum Chef des Ge¬
neralstabs der Armee ernannt , an Stelle von General
Eraziani , ber zum Kommandeur der Ehrenlegion beför¬
dert und auf sein Gesuch hin aus Gesundheitsrücksichten
feiner Stelle enthoben wurde . General Graziäni leitete
feit zwei Jahren mit unermüdlicher Tätigkeit und seltener
Kompetenz den Generalstab der Armee.

Felde , die französische Rasse wird zerstört.
nUNg an die volkserhaltende Vernunft übte
lich ihre Wirkung auf die Kammer , denn aus
berichlet:

Zu deni 'Antrag des französischen KriegsminiL
die Mannschaften der Jahreskläsfe 1889 (die heutet
weiter der französischen Heeresleitung zur SWrL^
lassen , haben mehrere Abgeordnete einen
antrag eingebracht . Danach sollen diese
künftig nur noch zum Garnisondienst in der
Wohnsitzes verwendet , und überdies alle Väter n
Kindern unter 16 Jahren und jene Angehörigen he"»
gangs , die bereits einen Sohn an der Front verlor^ '
entlassen werden.

Auch die Gegner der nochmals beabsichtigten jw
rung der schon vielfach durchgesiebten Untauglich? "QoUnrnnpnt hilft

fett«’1’

sen. Viele Zeitungen bekämpfen die Aufstellung
solchen „Armee von Invaliden und Gichtkranken "«
nicht die übrigen Verbündeten (eine Mahnung
lands Adresse) nicht alle Reserven ins Feuer
hätten.

Mnnitionsmangel in Rußland?

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 20 . Sept . (W . T . B .) Amtlicher Bericht.
Mazedonische  F r o n t : Die Kämpfe um Lern»

(For 'tna ) entwickeln sich zu unserem Vorteil . Durch starke
Gegenangriffe , an denen unsere Kavallerie teilnahm , war¬
fen wir den Feind zurück und fügten ihm große Verluste
bei Me Ebene ist mit den Leichen des Feindes bedeckt.
Wir nahmen einen Offizier , 11 Reiter von einer russischen
Brigade und 100 Mann vom 172. französischen Regiment
gcsangen und erbeuteten zwei Maschinengewehre . Hef¬
tige Angriffe des Feindes gegen die Höhe bei Kaimacalan
scheiterten unter großen Verlusten für ihn . Im Mvglenica-
Tale ist die Lage unverändert . Artilleriefeuer ! von bei¬
den Seiten und schwache Jnfanteriegefechte . Oestlich und
westlich des Barbar Artilleriefeuer . Am Fuße der Belesica
Ruhe.

An der S t r u m a f r o n t schwache Artillerietätigkett.
Rumänische Front:  An der Donau beschoß un¬

sere Artillerie erfolgreich den Bahnhof Turn Severin . Die
Schlacht an der Linie MaraluiEünk -Aräbadschi -Kokard-
Ma -Cobadin -Tuzla dauerte gjestern mit der größten Er¬
bitterung von beiden Seiten fort . Der Feind hielt sich in
einer stark befestigten Stellung.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Kopenhagen , 21 . Sept . (Priv .-Tel .) „Politiken " er¬
örtert in einem Leitartikel die Kriegslage im Osten und
stellt das vollständige Stocken der russischen Offensive fest,
das auf Munitionsmangel zurückzuführen sei . Russische
Infanterie werde noch in enormen Massen vorgeschickt,
aber die überlegene artilleristische Verbindung , die der
Infanterie den Weg bahnen sollte , fehle jetzt . Die deutsch¬
österreichischen Schützengräben würden nicht mehr van der
russischen Artillerie zerstört . Deuisch -österreichische In¬
fanterie liege in den Gräben bereit , um die vorstürmen-
den feindlichen Jnfanteriemassen zu empfangen . Die
Russen scheinen die Munitionsmengen , die sie im letzten
Winter und Frühjahr teils selbst fabriziert , teils zuge-
führt erhielten , fast völlig verbraucht zu haben '. Muni¬
tionsersatz sei vorläufig nicht zu erwarten.

Wie stark der Widerstand gegen die KriegspoW
jetzigen französischen Regierung geworden ist, rJI
aus der Abstimmung über den beschlossenen'
Anschlag der letzten Rede des Ministerpräsident
in der Kammer . Amtlich wird verkündet , daß ttm
Sozialisten gegen den öffentlichen Anschlag i tl
Briands gestimmt haben , daß sich auch nur wenige
stimmung enthalten haben . Dieses Vorgehen ist
te restanter , als die Ab stimmungszi ffer beweist,
mindestens 120 Abgeordnete der Abstimmung ' e
haben und daß diese stumme Opposition nicht u
Sozialisten , sondern unter den Linksradikalen und
blikanern zu suchen ist.
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Lokale ßaebriebten.
Mrs

Bern , 20 . Sept . (W . B .) Aus Saloniki meldet der
„Petit Paristen " , man kenne keine genauen Einzelheitirn
über die Kämpfe bei Florina , da der Telegraph und das
Telephon infolge sehr heftiger Stürme gestört seien.

Der Kaiser tu Galizien.
Lemberg , 21 . Sept . (W . B .) Der atntlichen „Gazeta

Lwowzka " wird aus Zywiec (Saybusch ) gemeldet : Am
Montag nachmittag ist der deutsche Kaiser  mit Ge-
folge zum Besuch des Erzherzogs Carl Stefan und Gemah¬
lin hier eingetroffen . Er blieb beinahe eine Stunde in
dem erzherzoglichen , Schloß . Die Gemeinden Zablocie,

^ake Jonescn in Verlegenheit.
Stockholm , 31 . Sept . Der lauteste aller Russendiener

und Hetzer gegen Deutschland ist bekanntlich Herr Take
Jone scu in Bukarest . Seitdem der Raubzu g Rumäniens
anfängt schief zu gehen , erhielt Jonescn alltäglich , wie
aus Bukarest gemeldet wurde , zahlreiche Zuschriften seiner
Landsleute , nunmehr an die Front zu eilen und mit feiner
eigenen Person für das von ihm angerichtete Unheil ein
zustehen . Das will nun Herr Take nicht , aber um aus der
Verlegenheit zu kommen , fängt er an , in possierlichster
Weife , durch Flüche die Feinde zu bekämpfen . In seinem
Blatte „Roumanie " schreibt er:

„Die Weltgeschichte hat bisher eine derartige Ehrlosig¬
keit , einen derartigen Zynismus noch nicht zu verzeichnen
gehabt Ihr Eroberer von Tutrakan ! Ihr seid verurteilt
und verdammt , denn ihr seid für ewig verflucht . Die
Schlacht bei Tutrakan ist und wird euevFluch bleiben ."

Herr Take Jonescu kann es also nicht begreifen , daß
von wortbrüchigen Räubern überfallene Leute diesen Ge¬
sellen die verdiente Züchtigung angedeihen lasten . Uebri-
gens werden auch noch stärkere Worte den Vormarsch der
Deutschen und Bulgaren in der Dobrudscha schwerlich auf¬
halten.

Bad Hombtzrlgv. >d. Höhe, 22. Sept. i»J «i haus
I : ,1200®

* Stadtverordneten -Versammlung in der Vorhch> „ Absatz
Kurhaustheaters am Montag , den 25 . September , „j, L Lag
sy 2 Uhr . Tagesordnung : 1. Testament des Rentn'ei« Krk.
Maurer . 2. Umwandlung einer Lehrerstelle in eiireü keim Abs
rinnenstelle . 3. Beschlußfassung über die ZeiM, ^ °t«r Bei
5 . Kriegsanleihe . 4. Ueberfüllung der Wagen d«i j eje Eizei
Frankfurt -Bad Homburg . 5. LebensmittelversorgUz . ^ iev, d'

* Bekanntmachungen det Stadt . Lebensmfttelitch ,
unserer heutigen Ausgabe macht der Magistrat s Preis
daß am Sonntag , vormittags von 9— 12 Uhr , db, we
Brot -, Butter -, Zucker-, Fleisch - und Lebensmittelb »j« ©ebi
llusgegeben werden . Darauf aufmerksam ' gemach,, ^ «iren,
daß die rotdurchstreiften Lebensmittelkarten nur st , tiauchbt
jenigen Einwohner , welche für das Steuerjahi W Minen r
einem Einkommensteuersatze bis zu 31 Mk . veranch! 30.
Eül .igkeit haben . Wer sich unberechtigter  8i l««istchei
eine solche Karte ausstellen läßt oder auf solche Km

rirm h.pv iR+ntit r,i pr .mrtRintpn OirpifonI* .. . .bensmittel von der Stadt zu ermäßigten Preisinh ^
setzt sich der Verfolgung wegen DeltrugsversuchesM-̂ ^
vorliegenden Betrugs aus.

Eine weitere Bekanntmachung regelt die Ausgeb- " . . . —v iJ L » -. ^ B’ßb'ßTl
Butter , Speisefett und Fleisch und schließlich wirb bi

Ablatz

nmb dere

Das verblutende Trankreicb.
Die französischen Menschenverluste wachsen von Tag zu

Tag in erschreckender Meise und bringen die Zukunft des
Landes in die größte Gefahr . Der Abgeordnete Rvnx
Coftadau rief denn auch in der Kammer voll grimmen
Wehs : Frankreich ist im Verbluten , ganze Gesellschafts-
fchichten verfchwinden , es gibt keinen Bauernftand mehr,
Frankreich hat 60 Milliarden und fünf Millionen Männer
verbraucht , die 17fähri 'gen und die 48jährigen stehen tm

dritten mitgeteilt , daß noch ein kleiner Rest m « Mj,ci 6c]
schafften O b st am 22 . und 23. ds . Mts . m Labns oeätneien
denberger " abgegeben wird . K

* Aus dem Theaterbür -o wird uns übej die« ro'.
abend ftatlfindende Aufführung der Tragödie „<s «M
von Grillparzer durch die künstlerische Bereinige Wndse
„Wiesbadener Kammerspiele " noch folgendes miP evekaM
Die Tragödie wird in Szene gesetzt von DirekA mittet“
Linsemann . Der Darstellerin der Titelrolle , gd 11916, d
E. i chel shei  m , wurde kürzlich durch dm EiH k211, fo:
von Hessen das Ehrenzeichen für Kriegsfürsorge « >»Md A
weißen Bande verliehen . In den übrigen HaO licht ist, e
betätigen sich Adolf Manz (Schauspielhaus gut# »B«
Main ) Phaon , Max Andriano (Kgl . Theater , -M/s. \{
Rhammes , Gertrud Lerbau (Melitta ) und WÄ dieser
Helm (Eucharos ) . Anfang der Vorstellung 8 ühi. «’den die

ht . Vor 50 Jahren .. Für unsere engere Heimoii Wcihme,
der Krieg 1866 gewaltige politische Umwälzungc »’ Ae Mir
Folge davon eine vollständige Neuordnung ber« ^olober
tnngsbehörden . Unter der Benennung „Regi« m? ’Mwend
Wiesbaden " wurde aus den mit Preußen vereE a!
des .eilen ein Verwaltungsbezirk gebildet , nöffll' 5t>«|onbei
dem ehemaligen Herzogtum Nassau , der ehema ls .Webern A'

>herstell

Man kann sei« .Geld nicht zweckmäßiger und
gleicher Sicherheit nicht gewinnbringender
legen als durch Beteiligung an der Krieg
leihe . Der eigene Vorteil verbindet sich hier a
glücklichste mit dem Vorteile des Vaterland
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J  t ö.  M - untz aus folgenden grötzherzoglich
tSeeilen : dem Kreise Biedenkopf , dem

ves Kreises Gießen , dem ehemals land-
^burgifchen Amt Homburg , dem Ortsbe-

^ . ,„ 5  aus dem bisher grotzherzoglich heffi-

Oltsbezirks Mederurfel . Die Regierung
( &% , in Wiesbaden . Durch Königliche Ver-
U. L- Errichtung eines „kommunalftändifchev

" ' Ätimmt mit der Matzgabe , datz Frankfurt mit
'und  Landgebiet und dem hessischen Rieder-

^mmunalständischen Verband für sich allein
«77  Im Kommunallandtag sind vertreten 4
^2  Mohgrundbesitzer und je 2 Vertreter der

^belegeUlen H Kreise.
Zuordnung des Verwaltungswjejens wurden

«es Kirchen -, Schul - und Medizinalwesens,
Mderes bestimmt wurde , in ihrer bisherigen

^belassen . Vorbehalten blickt, die Einsetzung
chliums für beide Regierungsbezirke Wies-
JUet , eines Schulkollegiums , eines Medizinal-

iuer Behörde für die Verwaltung der indirek-
-! ° und Zölle und einer „Auseinander-

Sodann tratt für das ehemalige Her-
Mu eine sofortige Trennung der Rechtspflege
rmaltung auch für die unterste Instanz ein . In

wurde fortan die Rechtspflege von
g beauftragten richterlichen Beamten in der

[, Seife gehandhabt.
, „„„ Saujerfkramt . Die Kriegsgesellschaft für

l{  m b. H., Berlin, hat auf Gr'und von 8 2 der
- a über die Verarbeitung von Gemüse vom 5.
*1  M Genehmigung des Bevollmächtigten des

Kanzlers beschlossen, vom l . Oktober 1916 ab
von Sauerkraut allgemein sreizugeben , wenn
enden Preise nicht überschritten werden:

mAbsatz durch den Hersteller frei Verladestation
,ßers für >50 Kilogramm ohne Verpackung 11,00

Mgtz in Gebinden von SO Kilogramm und dar¬
aus oder Lager des Empfängers für SO Kilo-

M 'Mark . ' . .
Absatz in Gebinden unter SO Kilogramm frei

Lager des Empfängers für SO Kilogramm

EAbsatz ay dem Verbraucher einschließlich hau-
M«r Perpacku'ng für 0,5 Kilogramm 0,16 Mk.
fie Elzeüger'preise sind auch solchen Verbrauchern
Ann, die mindestens SO Zentner auf einmal ab

Preise ulnter 1. dürfen auch vom Händler nicht
werden.

Hebinde dürfen nur zum Selbstkostenpreis be
mrder, und müssen, wenn Rückgabe vereinbart ist
kauchbarem Zustand erfolgt , zu diesem Preise zu-
«menw«erd«en.

spm SO. September ist der Absatz von Sauerkrau:
!erstehenden Preise noch nicht gebunden,
.iieilungsstelle fü» inländischen Tabak . Wie ver-
ist die Errichtung einer Perteilungsstelle für in-

sversuches ^ ^abak und die Einführung von Bezugsscheinen,
. md deren Händler und Fabrikanten ihren Bedarf

** «* ? !! haben, in Aussicht genommen . Auch für die
ich wird» ^ mländischen Tabake ist eine Regelung vorge-
iest vM dk m0F,et bamit zu rechnen ist , datz unter Berücksich .i-
m dam ^ wesentlich erschwerten Tabakanbaues ein ange-

. . riPreisaufschlaq auf die Preise der letzten « Jahre
K du « werden wird.
'die „Saft ^ .
ZereiniW! kestandserhebusng für Schmifermittel . Im Anschluß
ndes mitz«8ekan«nlma «ch«ung betreffend „Beschlagnahme von
r Direltsi mittel " (Bst . I . 185418, 16. K . R . A .) vom 7. Sep-
olle, Fil ? 11916, bie im Deutschen Reichs - und Staaisanzei-
den EiH !.AI, sowie in den Staatsanzeigern von Bayern,
fürfoigen !»und Württemberg vom 7. September 1916 ver-
«gen HM lstt ist, erscheint heute eine Neue Bekanntmachung
U3 Flach « eitb „Bestandserhebung für Schmiermittel " (Rr.
rter , $ id 100/9. 16. K. R . Ach vom 22. September 1916.
und Mi »dieser Bekanntmachung betreffend Bestandserheb-
ug 8 M «rden die gleichen Gegenstände betroffen wie von der
:,e Heimatt tewhme, das sind:
älzunge»
ang der
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W« Mineralöle und Mineralölerzeugnisse , die als
teil oder als Spindel öl für sich allein ober in Misch
>"«wendet werden können , und zwar werden sie so-
iü sich allein als auch in Mischungen betroffen,
'siesondere sind somit auch betroffen: alle im vor-
mdw Absatz bezeichneten Oele , die zum Schmieren
Hinenteilen, zu Härtungs- oder Kühlzwecken, oder
Herstellung von Textilien bei der Herstellung oder

Erhaltung von Leder , zur Herstellung von Starrschmieren
(konsistenten Fetten ) , von wäsferlöslichen Oelen (Bohröl
ulin».), von Vaseline , von Putzmitteln (auch Schuhcreme)
gebraucht werden können.

2. Alle Mineralölrückstände (Goudron , Pech ) , die zu
Schmierzwecken verwendet werden können , oder aus denen
Schmieröle oder Schmiermittel gewonnen werden können.

3. Alle der Steinkohle , der Braunkohle und dem
bituminösen Schiefer entstammenden Oele , die zu Schmier¬
zwecken verwendet werden können.

4. Alle Starrschmieren (konlsistenten Fette ) .
5. Laternenöle (Mineralmischöle ) .
Meldepslichtig sind alle Personen usw ., die die genann¬

ten Gegenstände im Gewahrsam haben . Die erste Meldung
ist für die bei Beginn des 22 . September 1916 (Stichtag)
vorhandenen Borräte bis zum 12. Oktober 1916 zu erstäl-
ten und zwar auf besonderen Meldescheinen , die unverzüg¬
lich von der Kriegsschmieröl G . m. b . H. (Abteilung für
Beschlagnahme ) , Berlin W . 8, Kanonierstrahe 29/30 anzn-
fvrdern sind : an diese Adresse sind auch die Meldungen ein¬
zusenden . Ausgenommen von der Meldepflicht sind nur
Mengen von insgesamt weniger als 500 Kilogramm.

Die Bekanntmachung enthält noch eine Reihe von Ein¬
zelheiten , die für die Meldepflichtigen von Wichtigkeit
find : sie tritt mit dem 22. September 1916 in Kraft . Die
Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Weise durch An¬
schlag und Abdruck in Zeitungen . Außerdem ist der Wort¬
laut der Bekanntmachung in der heutigen „Kreis -Zeitung"
ab gedruckt.

* Berkehr mit Schmierseife . Bekanntlich ist seit den,
l . September J916 der Verkauf von Schmierseife auf Sei-
fenkarten untersagt . Vielfach besteht die irrtümliche Auf¬
fassung , daß damit gleichzeitig der Absatz von Schmierseife
überhaupt unmöglich geworden sei. Dem ist nicht so.
Schmierseife darf nach wie vor zu techn . Zwecken an In¬
haber von Bezugsscheinen abgegeben werden , deren Aus¬
stellung entweder durch den Kriegsausschntz für Oele und
Fette in Berlin oder durch die zuständige Ortsbehörde er¬
folgt fein muß . Solch >e technischen Verwendungen sind
beispielsweise der Verbrauch zu textilindustriellen Zwecken,
zu Zwecken der Metallbearbeitung und dergleichen «: da«ge-
gen erteilt der Kriegsausschntz keinerlei Bezugsscheine
zum Erwerbe von Seifen zwecks Umarbeitung derselben in
sogenannten gestreckten Kriegslseifenersatz oder in Seifen »-
pulver , dessen Zusammensetzung nichl den für KA -Seifen-
pulver geltenden Vorschriften entspricht . Auch die Orts-
behörden sind nicht berechtigt , für diesen Zweck an Eewerbe-
treilende Bezugsscheine abzngeben.

Uns Nab titid Fern.
— Königstein , 21. Sept . Ein Sohn des früheren hie!s.

Oberförsters Schwab , der Major und Bataillons -Komman¬
deur August Schwab ist in M .-Gladbach einer kurzen
schweren Krankheit , die er sich im Felde geholt , erlogen.
Ein Bruder des Verstorbenen , Forstmeister Emil Schwab,
liegt zurzeit infolge eines Bahnunfalles an einer schweren
Knieverletzung auf dem Krankenlager . Dte hochbetagte
Mutter der beiden wohnt noch hier.

— Weilmiinster , 21 . Sehr . Der Oberarzt der hiesigen
Landes -Heil - und Pflegeanstalt Dr . Frotscher ist nach
längerem Leiden , das er sich im Felde zugezogen hatte , ge¬
storben.

— Siegen , 20. Sept . Bienenzüchtern vom Kreise Sie¬
gen sind von auswärts wohnenden Händlern für den Zent¬
ner Honig sage und schreibe 175 Mark geboten worden . —
Mas wird dieses Nahrungsmittel erst kosten , wenn es beim
Verbraucher angelangt ist.

— St . Ingbert , 21 . Sept . Schwere Opfer verlangt der
Krieg von der Metzgermeisterswitwe Feuchter hier . Sie
hat den«Gatten und zwei «Söhne verloren.

— Guntersblum , 21 .Sept . Die Familie des Landwirts
Mitnet erhielt vom Kriegsschauuplatz die Nachricht , datz
ihre beiden « Söhne an einem Tage den Heldentod gestor¬
ben sind.

— Niederauerbach (bei Zweibrücken ) , 21 . Sept . Auf
eine eigentümliche Weise verstand es ein von hier stam¬
mender Schriftsetzer , der in einer Zweibrücker Buchdruckerei
in Stellung ist , sich eine Bereicherung seines Brotmarken¬
vorrates zu verschaffen . Er hatte die vom Kommunalver¬
band herausgegebenen «Brotmarken in naturgetreuer Nach¬
ahmung unbeobachtet nachgedruckt und verwendet.

— Zweibrücken , 21 . Sept . Gerbereibe «sitzer Eugen Mül¬
ler aus Landstuhl wurde wegen fortgesetzten Ankaufs be¬
schlagnahmter Rohhäute zu 1000 Mark Geldstrafe , mehrere
andere Händler wegen Beihilfe zu kleineren Geldstrafen
verurteilt.

— Mannheim, 21. Sept . Heute nacht brach in einer
Mühle ein Schadenfeuer aus . Das Feuer konnte auf seinen
Herd beschränkt werden.

— Karlsruhe, 21. Sept . Der Polizeibericht meldet:
Nach dem Genüsse von Pilzen , die die Kinder im Walde
gesucht hatten , ist die steb«enköpfi .ge Familie eines in der
Rastä ter «Straße wohnenden Sattlers schwer erkrankt . Drei
der Kinder im «Alter von 6 , 11 und 12 Jahren sind bereits
g e st o r b e n . Bezüglich der Eltern und der übrigen Kin¬
der besteht Hoffnung , sie am Leben zu erhalten.

— Stuttgart , 21 . Sept . Um eine hinreichende Versor¬
gung der Bevölkerung mit Mostobst zu ermöglichen , wird
die Beschlagnahme von Aepseln , Zwetschen und Pflaumen
in Württemberg nur auf die Hälfte des Ertrags beschränkt
werden.

— München, 20. Sept . In Bergham bei Rosenheim
(Oberbayern ) ist der «Salzburger Schnellzug ist «eine a«cht-
los auf dem Gleise stehende Kinderschar hineingesahren.
Zwei Knaben wurden getötet.

— Ulm, 20. Sept . Die Ferienstrafkammer verurteilte
die 20 Jahre alte Marie Auberer von «Ehingen wegen
unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen « und wegen
Gefangenenbefreiung zu 10 Monaten und ihre 17jährige
Schwester Emma wegen unerlaubten Verkehrs mil Kriegs¬
gefangenen zu 2 Monaten Gefängnis . Die Mädchen haben
mit russischen Kriegsgefangenen Liebesverhältnisse ange¬
knüpft , ihnen Briefe geschrieben und nächtliche Besuche ge¬
macht . Marie Auberer verschaffte außerdem ihrem Lieb¬
haber Frauenkleider und unternahm mit ihm eisten«Flucht¬
versuch in die Schweiz ! sie wurden aber festgenommen.

Kriegers Heimgang.
Herbstzeit ist ' s und Blätter fallen

Nieder schon von allen Bäumen;
Durch die sonnenarme Erde
Geht ein stilles Winter träumen. -

«Glocken«klingen hoch vom Turine:
Werbeglocken , dumpfe , schwere
Geben auf den «Weg . den letzten
Einem Toten heut die Ehre.

Einem Toten , einem Krieger,
Der fürs Vaterland gestritten;
Den des Feindes Blei getroffen
Der für immer ausgelitten.

Einer war ' s von unseren Helden
Die den Feinden täglich lehren
Was es heißt mit Deutschen kämpfen
Und den heil ' gen Frieden stören . —

Eine Ehrensalve knattert
Uebers Grab dem jungen Krieger
Ehrt den . den man eingebettet
Auch im Tode noch als «Sieger! -

Herbstzeit ist ' s und Blätter fallen
Auf die sterblich -ird ' jche Hülle
Und nun ruhe sanft , du Tapfrer,
In der Ehrenfriedhofs -Srill «.

22. 9./16 . Paul Grützner.

Kurhaus»Kenzerle.
Samstag , den 23 . Sept ., Morgenkonzert a . d. Quöllen

von 8—«9 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Aus tiefer Rot schrei ' ich zn dir . 2. Feurig
Blut , Marsch (Vollstedt ) . 3. Ungarische Konzert -«Ouver-
türe (Keler -Bela ) . 4. Himmelsaugen «, Walzer (Wald¬
teufel ) . 5 . Allerseelen , Lied (Lassen ) . 6 . Potpourri a . d.
Operette De,r Bettelstudent (Millöcker ) .

Nachmittags 4—544 Uhr . Militärkonzert d. Ka «pelle
des Erf .-Batl . Res .-'Inf .-Regts . Rr . 81 . Leitung : Herr
Kapelkmeister W . Hiege . 1. Hohenzollern -Ruhm, .Marsch
(Unrath ) . 2. Ouvertüre z. Oper Martha (Flotow ) . 3.
Goldregen , Walzer (Waldteufel ) . 4. Einleitung des 3.
Akts und Brautchor aus Lohengrist (Wagner ) . 5. Friede-
ricus Rex , Marsch 6. Glück und Freude a . d. Operette Jung
mutz man sein (Gilbert ) . 7. Potpourri a . d. Operettei Die
D olla r«pr in zefsist (Fall ) .

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater : «Gastspiel der Wies-
baberer Kammerspiele „Sappho " , Trauerspiel in 5 Akten
von Franz Grillparzer.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Samstag:  Rachmitlags von 4— 514 Uhr Militärkon¬

zert Kapelle Ers .-Batl . Res .-Ins .-Regts 81. Abends
8 Uhr im Kurhaustheater „Sappho " .

Obstverkauf.
dem beschafften Obst ist noch ein kleiner Rest übrig ge-

n«welcher am 22. und 23. ds. Mts. im Laden Freudenberger
bben wird. Der Preis beträgt 35 Pfg . für das Pfund Tafel¬

nd 25 Pfg. für das Pfd . Wirtschaftsobst.
1(1 Homburg v. d. H ., den 22. September 1916.

DeP Magistrat-
Lebensmittelversorgung.

Der

Kartoffel-Verkauf
findet am Samstag, den 23. Sept.
von 8— 12 und 2—6 Nhr in den
Marktlauben statt.

Aklißel-rnlkllW-sllelle.

tti

Vergeht das Waisenhaus nicht!
Es leidet schwer unter der Teuerung . Die Kaffe ist leer.

I Die Waisenkinder bitten um Gaben der Liebe.i ‘ ab*Hoinb>urgv d. H., den 18. Sept . 1916.

Die Direktion
'̂ "«sen, Dekan. Hoeser , Apotheker. Kern, Rektor. Baer , Konrektor.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am 14. Sonntag n.Trinitatis , den 24. Septbr.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . :

Herr Pfarrer Wenzel (Pf . 50, 23)
Vormittags 11 Uhr : Rindl-rgotteSdienst

Herr Pfarrer Wenzel.
Vorbereitung im Pfarrhaus «. I.

Abends 7 Uhr 45 Min.
Herr Dekan Holzhansen.

(Joh . 5 , 1— 14)
Mittwoch, den 27 . Septbr , nachm. 4 Uhr
Annahme der diesjährigen Kvnfinnanden

abends 8 Uhr 30
R!i». : Kirchl. Gemeinschaft. Kiichensaal 3^

Donnerstag , den 27 . Septbr . abends 8 Uhr 1()
Min . : Kriegsbetstunde mit anschl. Abend-

mahlsfeier.
Herr Dekan Holzhausen.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche.
Am 14. Sonntag n. Trinitatis , den 24. Septbr.

Vormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Dekan Holzhausen.

Mittwoch, de» 27. S 'pt. abends 8 Uhr
30 Min . : Kriegsbelstunde.

Herr Dekan Holzhausen.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde.
Samstag , den 23. September 1916.

Vorabend
Morgens 7V2 Uhr.

Morgens 10 Uhr.
Predigt.

Rachniittags 4 Uhr
Sabbatende 8 5 Uhr.

An den Werktagen:
Morgens 6ft ^Uhr.
Abends 6®/* Uhr.
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Bekanntmachung
Nr . Lst . I 100/9- 16. K. R . A.

betreffend Bestandserhebung für Schmiermittel.
Vom 22. September 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit
nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind , jede Zuwiderhandlung nach § 5 der Bekanntmachung
über Vorratserhebuugen vom 2 . Februar 1915 (ReichS -Ge-
fetzbl . S . 54 ), vom 3 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 549 ) und vom 21 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S.
684 ) bestraft wird .* ) Auch kann die Schließung des Be¬
triebes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel (Reichs -Gesetzbl . 1915 S.
603 ) angeordnet werden.

8 1.

Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1 . Alle Mineralöle und Mineralölerzeugnisse , die als
Schmieröl oder als Spindelöl für sich allein oder
in Mischungen verwendet werden können , und zwar
werden sie sowohl für sich allein als auch in Misch¬
ungen betroffen.

Insbesondere sind somit auch betroffen : alle im
vorhergehenden Absatz bezeichneten Oele , die zum
Schmieren von Maschinenteilen , zu Härtungs - oder
Kühlzwecken , oder bei der Herstellung von Textilien,
bei der Herstellung oder Erhaltung von Leder , zur
Herstellung von Starrschmieren (konsistenten Fetten ),

*) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ) auch
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
«er vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich¬
ten oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die Aus¬
kunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark oder im Unvermögensfall « mit Gefän-
nis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich-
ren oder zu führen unterläßt.

Anmerkung . Verwichen wird auf die Bekannt¬
machung Nr . Bst , I 1854/8 . 16. K . R . A .. betreffend Be¬
schlagnahme von Schmiermitteln , vom 7. September 1916,
veröffentlicht im Deutschen Reichis- Und Staätsanzeiger Nr.
211 sowie in den Staatsanzeigern von Bayern , Sachsen
und Württemberg vom 7. September 1916.

Abdrucke von der Beschkagnähm «-VerordnUng können
vo,n d«n Königlichen stellvertretenden Generalkommandos
und von der Vordruck -Verwaltung der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW . 48, Verl . HedemanNstr . 9/10 , angefordert
werden.

von wasserlöslichen Oelen jBohröl usw .) von Vase¬
line , von Putzmitteln jauch Schuhcreme ) gebraucht
werden können.

2 . Alle Mineralölrückstände iGoudron , Pech ) , die zu
Schmierzwecke » verwendet werden können , oder aus
denen Schmieröl Uder Schmiei mittel gewonnen werden
können.

3 . Alle der Steinkohle , der Braunkohle und dem bi¬
tuminösen Schiefer entstammenden Oele , die z»
Schmierzwecken verwendet werden können.

4 . Alle Starrschmieren jkonsistenten Feite)

5 . Laternenöle jMineralmischölr ).

8 2 .
Bon der Bekanntmachung betroffene Personen,

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen alle na¬
türlichen oder juristischen Personen , gewerbliche oder wirt¬
schaftliche Unternehmer , Kommunen , öffentlich -rechtliche Kör¬
perschaften oder Verbände , die meldepflichtige Gegenstände
(§ 1) im Gewahrsam haben , oder bei denen sich solche unter
Zollaussicht befinden . Vorräte , die sich am Stichtag unter¬
wegs befinden , sind nach ihrem Eintreffen vom Empfänger
zu melden.

8 3.

Meldepflicht und Stichtag.

Die im 8 1 bezeichneten Gegenstände sind von den Im
8 2 bezeichneten Personen oder Betrieben zu melden.

Die erste Meldung ist sür die bei Beginn des 22 . Sep¬
tember 1916 jStichtag ) vorhandenen Vorräte bis zum 12.
Oktober 1916 zu erstatten . Die zweite Meldung istfür die
bei Beginn des l November 1916 jStichtag ) vorhandenen
Vorräte bis zum 10 . November 1916 , die folgenden Mel¬
dungen sür die mit Beginn eines folgenden Monats jStich-
tag ) vorhandenen Vorräte bis zum 10 . Tage des betreffen¬
den Monats zu erstatten.

8 4.

Meldescheine.

Auskunftsberechtigt ist das zuständige Kriegsministerium
Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen zu

erfolgen , die von der

Kriegsschmieröl G . m. b. H ., Abteilung für Beschlagnahme,
Berlin W 8, Kanonierstraße 29/30,

unverzüglich anzufordern sind . Die Anforderung hat auf
einer Postkarte zu erfolgen , die mit deutlicher Unterschrift
und genauer Adresse versehen ist. Die Meldescheine sind
sorgfältig ausgefüllt portofrei an die Kriegsschmieröl G . m.
b . H ., Abteilung für Beschlagnahme , in Berlin W 8 , Ka¬
nonierstraße 29/30 , einzusenden : Der Briefumschlag ist mit
dem Vermerk „ Betrifft Bestandsaufnahme " zu versehen und
darf außer dem Meldeschein keinen weiteren Inhalt haben.

Die Meldescheine dürfen zu anderer Mitteilung als den
aus ihnen gesordeiten nicht benutzt werden . Van der er¬
statteten Meldung ist eine Abschrift (Durchschlag ) zurückzube¬
halten und aufzubewahren.

8 5.

Ausnahmen.

Sofern die Gesamtmenge der von der Beko»
betroffenen Gegenstände (§ 1) bei einer der von
ordnung betroffenen Personen (§ 2 ) an dem >-
Stichtag ,§ 3 ) geringer ist als 500 Kg jMindestm
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände,8
gesamt , besteht eine Pflicht zur Meldung nicht . ■

Verringern sich die Bestände einesMeldepflicht
träglich unter die im vorhergehenden Absatz angeg^
destmenge , so ist die Meldung für den folgenden ..
trotzdem zu erstatten , darf aber , sofern nicht durchs
schmieröl G . m. b. H . eine besondere Anfforde- '
Meldung ergeht , danach so lange unterbleiben
stände wieder die Mindestmenge erreicht oder »K
haben.

8 6.
Lagerbuch , Auskunftspflicht

Jeder Meldepfiichtige (§ 2 ) hat ein Lagerbuch
aus eem jede Veränderung in den Borratsniengen
Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der f | "
tige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , brauch
svnderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär - oder
Hörden ist die Prüfung des Lagerbuches sowie i
tigung der Räume zu gestatten , in denen meldepsli
genstände zu vermuten sind.

Anfragen und Anträge . I

Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht
Meldungen belr >ffen , sind an die Kriegsschmiervl
H ., Abteilung sür Beschlagnahme , Berlin W - 8,
straße 29/30 , zu richten . Der Kopf der Zuschrift
den Worten „ Betrifft Meldepflicht von Schmtermit^
versehen.

8 8.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung
1916 in .9ras,.

tritt mit dem '22 . L«i>

Frankfurt a . M ., den 22 . September 1916.

Stellv. Generalkommando
des 18. Armeekorps.

Abgabe von Butter , Speisefett und
Weifch.

Für die Zeit vom 25. September bis 1. Oktober werden 40 Gramm
Butter für jede Person ausgegeben.

An Speisefett werden für die Zeit vom 25. September bis 8.
Oktober 100 Gramm pro Person zum Preise von 45 Pfg verabfolgt.
Der Verkauf von Butter und Speisefett erfolgt in den Läden 1 (Rat¬
haus ) und 2 (Ludwigstraße ) und zwar für
Nr. 1— 500 der Lebensmittelkarte am Montag , den 25. ds. Mts.

im Laden 1
n 501 — 1000 >/ // // „ den 25. ds. Mts.

im Laden 2
n 1001 — 1500 tt // n Dienstag , den 26. ds. Mts.

im Loden 1
ff 1501—2000 tt // // „ den 26. ds. Mts.

im Laden 2
ff 2001 —2500 n tt n Mittwoch , den 27. ds. Mts.

im Laden 1
ff 2501 —3000 tt tt n „ den 27. ds. Mts.

im Laden 2
tf 3001 —3500 tt tt tt Donnerstag , den 28. ds. Mts.

im Laden l
ff 1501 — Schluß „ V tt „ den 28. ds.Mts.

im Laden 2.

Die Wochenration für Fleisch wird auf 100 Gramm für die
Zeit vom 24 .—29. September 1916 festgesetzt. Danach entspricht jeder
Abschnitt einer Fleischmenge von 20 Gramm.

Am Montag , den 25. September findet eine Neueintragung der
Kunden in die von den Metzgern geführte Kundenliste statt . Jedem Be¬
zugsberechtigten steht die Wahl seines Metzgers frei , doch ist die Ein¬
tragung für 8 Wochen bindend. Auch die Inhaber von Hotels , Knr-
villen, Sanatorien etc. haben für die eigene Familie und das im Haus¬

halt und im Betriebe angestellte Dienstpersonal — dagegen nidjt
Kurgäste — die Anmeldung zu bewirken. Die Kopfrationen der!
fremden können, wie b isher , bei jedem beliebigen Metzger gegenN

* der Fleischmarken in Einpfang genommen werden, jedoch müssen dik
geforderten Rationen bei dem betreffenden Metzger allwöchentlich
Dienstag nachmittag angezeigt sein.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 22. September 1916.

Dev Magistrat
Lebensmittel -BersorguH

Abgabe von Lebensmittelkar
Am Sonntag , den 24 . ds . Mts . , vormittags von 9-

werden die neuen Brot -, Butter -, Zucker -, Fleisch - und Le
karten ausgegeben.

Es wird wiederholt bemerkt , daß die rotdurchstreiften
mittelkarten nur für diejenigen Einwohner , welche für das
jahr 1916 zu einem Staatseinkommensteuersatze
Mk . 31. — veranlagt sind, bestimmt sind. Wer sich unbe
Weise eine solche Karte ausstellen läßt oder auf eine solche;
Lebensmitteln von der Stadt zu ermässigten Preise bezieht,-
der Verfolgung wegen Betrugs Versuchs bezw . .vollendeten Bet

Bad Homburg v . d . H ., den 22 . September 1916.

Der Magistr
LebensmittelversorguDfe

II
12 Mark pro Monat sofort zu vermieten.

Heuchelheimerstraße Nr. 18.
Euring.

Gut möbliertes

zu vermieten evt . auch geteilt.

Bad . Ferdinandsanlage

Verantwortlicher Nedakteur L. Krendenmann, Bas Homburg » d. H. — Druck und « erlag derHofduchüruckerei 4,  I . Schick Sohn
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